
Was bedeutet Bestandsschutz?
Der Bestandsschutz ist ein 
Schutz vor einem Beseitigungs
verlangen. Das zu einem be-
stimmten Zeitpunkt rechtmä-
ßig errichtete Bauwerk ist 
auch bei einer späteren Ände-
rung der Sach- und Rechtslage 
(wie mit der Gültigkeit des 
BKleingG für die neuen Bun-
desländer ab 3.10.1990) in 
seinem Bestand und in seiner 
Funktion geschützt. Das be-
deutet, dass es weiterhin un-
verändert und wie bisher zu-
lässig genutzt werden darf.

Rechtmäßig und damit be-
standsgeschützt ist eine vor 
dem 3.10.1990 errichtete, d.h. 
fertiggestellte bauliche Anlage 
immer dann, wenn ihre Errich-
tung nicht gegen damals gülti-
ge Rechtsvorschriften der DDR 
verstoßen hat. Bestandsschutz 
tritt auch dann ein, wenn eine 
förmliche Baugenehmigung 

fehlte, auf deren Erteilung je-
doch ein Rechtsanspruch be-
stand (z.B. Laubengröße 30 m²).
Bestandsschutz kann auch ein-
treten, wenn behördlich eine 
Baugenehmigung unter Verstoß 
gegen geltendes Recht erteilt 
wurde (z.B. vollständige Unter-
kellerung der Laube).
Bestandsschutz kann aber auch 
durch Duldung eintreten, indem 
ohne Baugenehmigung oder mit 
Verstoß gegen die erteilte Geneh
migung gebaut und dagegen 
nicht eingeschritten wurde (so 
konnte lt. VO über die Bevölke-
rungsbauwerke aus dem Jahre 
1984 nach Ablauf von fünf Jah-
ren ein Abbruch oder Rückbau 
nicht mehr verlangt werden).
Bestandsschutz als ein Schutz 
der Bestandsnutzung erstreckt 
sich nur auf die vorhandene 
bauliche Anlage, auf die Dauer 
ihres Bestandes und auf die bei 

ihrer Errichtung rechtmäßig zu-
lässige Nutzung und gilt unab-
hängig davon, wer sie errichtet 
hat. Der Bestandsschutz schließt 
die Befugnis ein, die bauliche 
Anlage instand zu halten und 
kleine Reparaturen durchzufüh-
ren, die sie vor Eintreten der Un-
benutzbarkeit vor Ablauf ihrer 
(normativen) Lebensdauer 
schützen.

Bestandsschutz besteht auch  
für den überdachten Freisitz, 
wenn er 20 % der maximalen 
Laubengrundfläche von 30 m² 
nicht überschreitet. Wird dieser 
z.B. durch Hagel zerstört, darf er 
nur dann wieder ersetzt werden, 
wenn danach die überdachte 
Fläche einschließlich Laube 
max. 24 m² beträgt. 

Bestandsschutz besteht nach  
§ 20a Nr.7 BKleingG ebenfalls 
für rechtmäßig errichtete, der 
kleingärtnerischen Nutzung die-

nende bauliche Anlagen, wie 
z.B. ein Kleingewächshaus bis 
max. 20 m² Grundfläche.
Der Bestandsschutz geht ver-
loren, wenn die bauliche Anla-
ge ganz oder teilweise durch 
eine neue ersetzt oder aus den 
Resten (z.B. nach Brand) wie-
der aufgebaut werden muss 
oder soll, wenn die geschützte 
Nutzung aufgegeben wurde  
(z.B. der Kaninchenhaltungsan-
bau oder das Gewächshaus für 
Erholungszwecke umgenutzt 
wird) bzw. wenn an der ge-
schützten Laube verändernde 
An- und Umbauten durchge-
führt werden.
Ein Ersatzbau der Laube ist 
nur mit max. 24 m² Grundflä-
che einschließlich überdach-
tem Freisitz zulässig. Umge-
nutzte bauliche Anlagen sind 
abzureißen.

Dr. Rudolf Trepte

Nachgefragt

In einem Sprichwort heißt es, ein 
Mann sollte in seinem Leben drei 
Dinge tun: ein Haus bauen, ein 
Kind zeugen und einen Baum 
pflanzen. Wenn die Gartenlaube 
als Haus verstanden wird, haben 
die meisten Kleingärtner diese drei 
Dinge sicher schon vollbracht.

Wenn nicht, dann bietet das 
Grünflächenamt Leipzig verdien
ten Bürgern zumindest die Mög-
lichkeit, einen gewidmeten Baum 
zu pflanzen. Im Rahmen der Akti-
on „Für eine baumstarke Stadt“ 
werden auf diese Weise beson-
ders engagierte Mitmenschen ge
ehrt. Auch unter den Kleingärt-
nern gibt es viele Auszeichnungs-
würdige.   

Für unsere Gartenfreunde wer-
den die Auszeichnungen jährlich 
im Rahmen der Feierlichkeiten 
zum „Tag des Gartens“ vom Ober-
bürgermeister verliehen. Sie sind 
mit einer Ehrenurkunde der Stadt 
Leipzig und dieser Baumpflan-
zung verbunden. 

Zum „Tag des Gartens“ 2007, 
der am 16. Juni 2007 im KGV „Ost

ende“ e.V. stattfand, wurden die 
Gartenfreunde Roland Kowalski, 
stellvertretender Vorsitzender des 
Stadtverbandes und Vorsitzender 
des KGV „Seehausener Straße“, 
sowie Günter Mayer, Pressewart 
des Stadtverbandes und Vorsit-
zender des KGV „Brandts Aue“, 
damit geehrt. Die Baumpflanzun
gen fanden am 7. Dezember 2007 
in den jeweiligen Kleingartenan-
lagen statt. Dazu hatten sich die 
Leiterin des Grünflächenamtes, 
Inge Kunath, der Vorsitzende des 
Stadtverbandes, Bernd Weiner, 
und jeweils etwa ein Dutzend Ver-
einsmitglieder an den Pflanzstel-
len eingefunden.

Inge Kunath würdigte noch-
mals die ehrenamtliche Arbeit der 
Ausgezeichneten und griff dann 
selbst zum Spaten, um gemeinsam 
mit dem ausgezeichneten Garten-
freund die Pflanzung zu vollen-
den. Der Geehrte durfte im An-
schluss die goldfarbene Metallta-
fel, auf der sein Name und eine 
Widmung stehen, auf die hölzerne 
Stele schrauben.

So kam es, dass nun in der  
Kleingartenanlage „Seehausener 
Straße“ ein Liquidambar styracif-
lua (Amerikanischer Amberbaum) 
steht. Er wird bis zu 30 m hoch 
und 5–8 m breit. Seine Herbstfär-
bung geht von orangegelb über 
tiefrot bis violettbraun und bietet 
einen herrlichen Anblick. 

Ein Koelreuteria paniculata  
(Rispiger Blasenbaum) wurde in 
„Brandts Aue“ gepflanzt. Er kann 
8–15 m hoch und 5 m breit werden. 

Seine auffälligen, 15–30 cm lan
gen Rispenblüten sind im Juli und 
August ein besonderer Blickfang. 

Dank dieser guten Tradition sind 
schon etliche schöne Bäume auf 
die Gemeinschaftsflächen in den 
Kleingartenanlagen gekommen. 
Mit Blick auf den nächsten „Tag 
des Gartens“ am 21. Juni 2008 im 
KGV „Dr. Schreber“ stellte die Grün
flächenamtsleiterin die Weiter-
führung dieser Auszeichnungen in 
Aussicht. � Britta Sembdner

Gute Tradition für eine baumstarke Messestadt

Der Baum steht – die Ausgezeichneten und ihre Pflanzhelfer sind  
mit dem Ergebnis ihrer Arbeit zufrieden.� Foto: Stadtverband
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